
Vorwort

"Wie unser Volk denkt und glaubt und fühlt und spricht und

singt und tanzt, das wissen wir. Aber wie die Gegenstände aus-

schauen, welche es geschaffen hat, wie es seine Häuser fügt und

aufbaut, wie es seine Höfe und Dörfer, Gärten und Fluren angelegt
hat, wie es in Stube, Küche und Keller wirtschaftet und wie der

Hausrat beschaffen ist, wie es sich kleidet, in welcher Weise

es Viehzucht, Ackerbau, Jagd und Fischfang betreibt, wie die
kunstvolle Hand- und Hausarbeit des Bauern, der Bäuerin gefer-
tigt wird, welcher Fahrzeuge es sich in Handel und Verkehr be-

dient, ..., das ist wahrscheinlich zum weitaus größten Teile
noch verborgen," Diese Sütze stehen in der Vorrede zur 1. Auf-

lage eines Sammlungsaufrufs, den das Berliner "Komitee zur Grün-

dung eines Museumg für deutsche Volkstrachten und Erzeugnisse

des Hausgewerbes", dessen Vorsitzender Rudolf Virchow war, 1889
herausgegeben hatte.

1965, also fast 75 Jahre spüter, erhielt der Verfasser den

Auftrag, eine volkskundliche Vorlesung über "Büuerliche Arbeit
und Wirtschaft" in Deutschland zu halten. - Bei der Zusammen-

Stellung und Aufbereitung des Materials erwies es Sich, daB die
Situation, wie sie 1889 das Berliner Museumskomitee geschildert
hatte, hinsichtlich des Gegenstandes dieser Vorlesung im wesent-
lichen noch die gleiche war.

GewiB ist die volkskundliche Forschung über Haus, Siedlung,
Tracht und über die Bereiche der Volkskunst seit 1889 weit vor-

angetrieben worden, aber der Sektor der bäuerlichen Arbeit in

Feld, Stall, Hof und Haus und damit die große Anzahl der entspre-
chenden Arbeitsgeräte blieben weithin unberücksichtigt. In den
sogenannten landschaftlichen Volkskunden Deutschlands findet man
wohl das eine oder andere, aber meist ist es knapp beschriebenes

und oft unsystematisch zusammengestelltes Material, das auf seine
Brauchbarkeit, d.h. auf seinen Quellenwert noch weitgehend zu

überprüfen ist. — Nichts ist kennzeichnender als die Tatsache,

daß das von Adolf Spamer 1934 herausgegebene Handbuch "Die deut-

sche Volkskunde" unter der Vielzahl der behandelten Gebiete


